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Archivische un!: territorialgeschichtliche Vorbemerkungen
Au{fgabe der Staatsarchive ıst © dıejenigen schrıftlıchen ETrzeugn1sse

der staatlıchen Verwaltung: Urkunden, en, arten IN.., dıe 1ın
iınrem archıvıschen Zuständigkeıitsbereich entstanden bzw ZU Regı1-
iratur gekommen S1INd und VOILl den Behörden N1C| mehr enoötıgt
werden, übernehmen, SOwelılt S1e füur Rechte und Pflichten des Staates
und anderer öffentlich-rechtlicher Korporationen SOWI1E die geschicht-
1C| Forschung VO Wert SINa Dıiıe AÄArchivare en dieses Materıilal
der Benutzung 1n eelgneter orm erschließen es andere N1C|
archıvwüuürd1iıge staatlıche SChriftgut wiıird ach angemMeESSCNETI T4S der
Einstampfung zugeführt. DIie ufbewahrung des als archıvwert ber-
1NOILIN  e Materıals erfolgt nach dem TOoOven1enZ-, dem Herkunifts-
PrI1INZ1ID, N., die en werden 1 Rahmen der behordlıchen egistra-
turkörper 1 Archiv aufgestellt, 1ın denen S1e Del den Dienststellen
erwachsen S1iNd. ESs ıst mıthın bel Jeder Nachforschung die Frage
stellen: Welche Dienststellen könnten miıt dem untersuchenden Be-
treff Person, Ort, ache) befaßt worden sein?

RE Zustandigkeitsbereich des Staatsarchivs Hannover gehoren
Pg die iIiruheren und eutıgen Reglonalbehörden der Reglerungs-

bezirke Hannover, Hıldesheim, üneburg und SOWI1Ee die Zentral-
enorden des Landes Nıiıedersachsen Es ist mıthın zustandıg für den
Yahnzeh aum des ehemaligen Hochstifts ildesheim, des weltlıchen
Herrschaftsgebiletes des Hıldesheimer Bıschofifs V)1.: der Sakularısatıon
1m Jahre 1803 Das Hochstift umfaßte 1n groben MTN1ISSeEeN damals das
eblet der Landkreise Oslar (einschließlıch der 1942 W atenstedt-
Salzgitter gekommenen Kreisteile), Hildesheim-Marienburg, Peine
sudlıch der der OT  el des TrTelses Warlr lüneburgisch) und
Ifeld östlıch der eine aber einschließlıch Ize und Im Mittel-
eTt sıch die bıschofiliıche Herrschaft D1IS ber den Ith und die
Weser hınaus erstreckt. Nach dem unglücklichen usgange der 41 es-



heiımer Stiftsfehde hatten dıe Calenberger und Wolfenbütteler Her-
Zzöge den Bıschof 1MmM Quedlinburger Rezeß VO 1523 des größeren Te1-
les selner Besiıtzungen beraubt; 1U das eblet Hildesheim und
Peine Waäal ıhm geblieben („KIieines SIl 1643 gelangte aut TUn des
OSlarer Friedens VOIl 1647 der Hauptteil des F5 W eggenommenen

das Hochstift zurüuück „Großes ast alle ehemalıgen es1itl-
ZUNGEN westlıch der Leine un ein1ıge andere Landstriche (um Lutter,
Westerhof m. ) blieben jedoch verloren

Die staatlıche Verwaltung 1M Hochstift WAal, W1e 1n den meısten
kleineren Terrıtorıen des ancıen regime, zweistufllg: unter den landes-
herrlıchen Zentralbehörden standen bischöfliche (bzw. mkapıtu-
arısche) Amter, einiıge Patrimonlalgerichte und die Stadte:; die beıiden
letzteren Gruppen 1n unterschiedlicher Abhängıigkeıit VO den
Amtern. DIie Amter selen, da für dıe welıtleren Darlegungen besonders
WI1ChL19, 1er genannt Zum „Großen St1it“ zahlten die Amter Wiınzen-
DUuTg, GrOoNnau, Wohldenberg, Bılderlahe, Liebenburg, Steinbrück,
Schladen, Wiedelah, Vienenburg: DE der erwahnten Stiftsaufteilung
wolfenbüttelsch, ferner die AÄAmter e, Poppenburg SOWI1Ee die EX-
ave Amt Hunnesruck Solling „calenbergischen Anteıis: Das
„Kleine S{T1{t: gliederte sıch 1n die Amter Peine, Steuerwald, Dom-
propstel (u Harsum/Algermissen) und Marıenburg.

der preußische aat, der 1803 das weltliche TbDe des Bischof{fs
antrat, OLZ gew1sser Ansatze Kreisgliederungen die alte Einteilung
1 wesentlıchen beibehalten, schuf das Königreich Westphalen 1807
ıs 1813, W1e überall auch hler, ohne Anlehnung die alte liede-
rFuNng VÖllig eue Bezirke und Behörden Das Königreich Hannover, das
das Hochstiit als Füurstentium ach Napoleons AT erwarb, stellte die
alte, veraltete Landesverfassung wlıeder hner Das schwankende
Festhalten en, sıch 1 ahrhundert Überlebenden Tuhrte ın
der Folgezeıit vielen, die Aktenverhältnisse ungunst1g beeinfilussen-
den Bezirksveränderungen. 5sf dıe Kreisverfassung des Jahres 1885
brachte, Te ach dem Anschluß Preußen, die Eingliederung
1n die preußische Verwaltungsorganisation 1M anı vollem urch-
bruch

Das archivalische Quellenmaterılal
Welche Archıiıvalıen, insonderheit des Staatsarchıvs Hannover, SINd

1U für Hochstifit VO Belang? Betrachten WIT zunachst diıe I>
kunden, muß der chreıber dieser Zeilen mı1ıt esonderer Irauer
der Verluste gedenken, die die Urkundenbestände gerade au dem
Hochstift Hıildesheim durch Bombenschaden 1MmM etzten TIEG erlitten
en In der Nacht ZU Oktober 1943 wurden infolge elıNner N @T



kettung unglücklicher Umstände außer vielen anderen wertvollen
Archivalien alle stadthildesheimischen Urkundenfonds 1mMm Staatsarchıv
e1nNn Raub der Flammen: Andreasstift, Annuntiatenkloster, Bartholo-
mausstift, Karthäuserkloster, Domstift (887 EIS), Godehardikloster, Jo-
hannes- und Kreuzstift, Marıa Magdalenenkloster, Marıa Magdalenen
1m Schusselkorbe, die TKunden des Mıchaelisklosters und des Mortritz-
stifts: auch die Tkunden des Klosters Derneburg und eın Bestand
stadtıscher erkun ugrunde g1Ng auch der Bestand Koplal-
büchern (Urkundenabschriften) und „Handschriften  4 mift erireulicher
Ausnahme der Vıta Bernwardi VOINl Ihangmar dQus dem Jahr-
hundert *. Thalten geblıeben Sind dıiıe estiande der geistlichen NST1-
tute auf dem Lande, der sogenannitien Feldklöster scherde (197 uc
4-1  )r Lamspringe (270 ST 1138-1740), Rıngelheim (23 S6 153
ıs 17206), Girauhof urspr Georgenberg/Goslar, 271 SE 1108-1099),
Marıenrode 652 Sl 1125-1803) “,-Heiningen (150 Sta 1174-1758)® und
Woltingerode 299 F )r Deutschordenskommende eddin-
Jyen [Z3 SE 1250-106895) SOWI1E der Bestand Schloß und Amt Wiedelah
(39 S6 1341-1801). Yıa B} NEeNNEIN waren ler auch och kleinere eDOo-
cita“* der Städte Bockenem, CGironau und Bad Salzdetfurt Dıie eNut-
ZUNg auch der erhaltenen Urkundenbestände ist heute leider mit
Schwlierigkeiten verbunden Die erwanntie Katastrophennacht hat dem
Staatsarchiv neben den Archivalienzerstörungen auch den Verlust
aller Findbucher und arteıen eingetragen, einschließlich der Tkun-
denregesten, 1ın enen der wesentliche Rechtsinhalt der Urkunden miıt
den (JIris- und ersonennamen verzeichnet WAäarLr Dringende ufgaben

CUuelelill Akten aber leßen den Archivaren biısher UT 1n gerıngem
mfange die Möoödglichkeit, wlieder Urkundenregesten OoOder weniıgstens
eiınifacher Erschließungsbehelfe erstellen. DIie Verzeichnung WIrd

Eine Übersicht über die erlusie des Staatsarchivs Hannover 1mM Zweiten
Weltkriege biıetet das Nieders Jahrbuch Landesgeschichte, 20U, 19483,

193 { Fın schwacher TOS ist © daß die verlorenen hıld TIkunden UuSs
der Zeit VO 1400 weitgehend 1ın den Urkundenbüchern der und des
Hochstifts H1  esheım \ 7 Doebner und Janicke-Hoogeweg gedruc! S1Nd.
nwlederbringlıch verloren SiıNnd die Stucke nach 1400, SOWeit S1e N1C ın
anderen IDrucken der abschrıftlıch ın en erhalten S1NQ.
Nach 1643 calenbergische Enklave
Depositum Die TKunden des OSTIEeTSs KRiechenberg befinden sıch uüber-
wiegend 1MmM Diplomatischen Apparat des Historischen Seminars der Univer-
S1La Göttingen; die Diplome des OS{iIeTs OTSTIa: legen noch 1mM ortigen
Gutsa*tchiv. Vgl uch Drögereıit: Die urkundli  en Geschichtsquellen
für den Regierungsbezirk ildesheim (  attier füur olkstum und eimat,
Jg 1 1939, NT
Das Staatsarchiv verwahrt viele ivalienbestände, die ıhm untier NLOT<
behalt des E1ıgentumes anvertirau S1Nd.
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auch dadurch sehr behindert, daß die meısten Urkundenbestände 1946
Hochwasserschaden erlıtten en SO 1st der enutzer mels genöOt1gt,
dıe TUr Sseın Anlıegen möÖöglicherweise 1n Betracht kommenden Fonds
Stuck für Stüuck Oohne Regestenhiife durchzuarbeiıten.

Wesentlıch erfreulicher als bel den Urkunden liegen die Verhält-
nısse bezüglıch der Substanzerhaltung bel den en In eiINer e1geE-
nenNn Hauptabteilung „Hildesheim ” verwahrt das Staatsarchıv die GI0-
Ben Bestäande der fürstbischöoflich hildesheimischen Zentralbehörden,
der geistlıchen Instiıtute und derTr ach der Säkularisatiıon D1s ZU E1n-

gliıederung 1n dıe hannoversche Verwaltung zunachst anschließenden
Zwischeninstanzen. Es selen dıe einzelnen „Designationen , wWwW1e sS1e
1mMm Staatsarchıv Hannover genannt werden, 1er XE genannt”:

1ıld „‚Hildesheimisches Landesarchıv ATCA1V der Bischöife)‘.  J Um
500 ıs NnIang des 19 Janrhunderts Es enthält, 1ın 8° Gruppen wohl-
geordnet, alle Zweige der staatlichen Zentralverwaltung m1ıt ATS-
nahme der en der hıld Domänenkammer

Hıld TYCALV des Domkanpitels. ıs nIang
ild. ender hildesheimischen Kloöoster bıs Anfang

ST Michaelis, Godehardı, arıa Magdalenae, Madgdalenae 1M Sch
Hildesheim, Riechenberg, Derneburg, Grauhof, eY Kreuzstif{t/

Fi1ld.. St ndreae/Hild., Kloster Lamspringe, Annuntiaten/Hild.,
Ringelheim, Escherde, Kl. Frankenberg Neuwerk/Goslar, Heıiningen,
Wöltingerode, Kommende Weddingen. Der MENYECI- und zeitmäaßıge
Umfang SOWI1eEe die (Qualitat dieser St1iits- und Klosterbestände ı1st sSeNr
unterschiedlich. Reichhaltige Erganzungen zurück H1S 1NSs 16 Jhdt DZWw.
Fortseizungen D1ıs 1NSs Jhdt bieten dazu dıe en der kgl annn
Klosteramter Lamspringe und Hildesheim Hann. Des 7Fa und 7D,
wobel auch d1ıe jetz 813 verzeichneten en der Klosterkammer
Hann. Des 94) heranzuzlıehen SINd

ıld. en des Moritzstifites bel Hildesheim. nNnIiang D1IS A

LaNg
ıld en des OSTIeTSs Marienrode bıs Jhdt
Hıld Kabinettsregistratur des Fürstbischof{fs Franz Egon VO

Fürstenberg. (Hıerın manche Stücke, diıe nach Hıld g -
hören.)}

Hıld ZivilprozeBakten der fÜTSt.E hildesheimischen Reglerung
(Kanzle1l). bıs Jhdt

Hıld en des fürstbisch. Ho{fgerichts Hıldesheim und
Anat H1s 1802

Vgl Bar Übersicht über diıe estiande des Staatsarchıvs ZU Hannover.
Leipz1g 1900 Teu Archivverwaltung, Hefit 107 TE



Hıld Hildesheimische ehnsakten 1:5 bıs Jhdt
1ıld en betr Hıldesheim, (5Oöslar und die spater hannover-

Schen Teılle des Eichsfeldes untier preußischer Herrschafit*
1eser Bestand ıST dUuUSs Akten verschledener Behörden küunstlich ZUSaM-

mengebracht. asselbe gılt VO  .

Hıld ( en betr Hildesheim, oslar und das Eıchsifeld waäahrend
der Übergangszeit VO 13:1816°

Hılda Akten und Kechnungen der 1i1ld and- und Rıtterschafft.
bıs Jhdt

Lelder en alle diese umfangreichen estande bel der oben
erwaäahnten: Brandkatastrophe 1mM (Oktober 1943 lLhNnre Findbucher VE -
loren. Mıt eiINer Neuerstellung erselben, zunachst des Repertoriums
TUr den Bestand Hıld Des E konnte 1m Maı 1959 begonnen werden. Die
Bestandsgliederung bel Bär vgl oben Anm 9) ermöglicht bel den
melsten d1eser Abteilungen auch jetz schon wleder die Benutzung.

Neuverzeichnet, SOWweılt erhalten, SiInd dagegen die Akten der UTrSI-
bıschoflıiıchen Kammer, Domanılal- und Forstsachen, aber auch viele
andere eireilfe enthaltend Hann Cl vgl annn 70 3: nde D1ıs

Jhadt Fın alterer e11 dieses Bestandes nel 1943 leider den Tam-
198154381 A UOpfer

Ebenso W1e diıe Kammerakten Sind auch d1le en der Tfuüurstbıschöfl-
Llichen DZWw domkapıtularıschen N1C| W1e die
Menge der oben erwahnten Zentralbehördenakten mi1t der Saku-
larısatıon abgeschlossen und als Archivgut behandelt worden: die
Amterverwaltungen liefen ]a, wW1e bereıits dargelegt, WenNnnNn auch untier
anderen Landesherren, weiılter, L1UT vorübergehend UTrC| die Urganı-
satıon des KOni1greichs Westphalen unterbrochen SO wurden die alt-
ı1ıldesheimischen Amterakten 1n die weıterwachsenden Amterregistra-
uren des unter vielfacher inhaltlıcher Fortiführung üubernom-
en und erlitten miıt iıhnen die mehrfachen Veränderungen, AYA@E enen
oben UrZz d1e ede WäaT Im Staatsarchiv wurden 1U diese Amter-
Verwaltungsakten des H1s Jhdts bel der Unzweckmäßig-, ja
Unmoglichkeit, S1e wleder 1n d1e iIruheren Ordnungen zurückzubrin-
YeI), 1mM Rahmen der etzten großen Amter- und vielfach auch Amtsregi-
stratur-Glıederung des Jahres 859 aufgebaut und Verwanr (Hann.
Des 74) dıe Akten der Amter chladen, V1ıenenburg und 1ede-
lah beruhen, SOweIılt erhalten, ın der Registratur des Amtes W öltinge-

6 Die en der dazwischen lıegenden westphälischen Zeıt ruhen en
m1t den entsprechenden en anderer CG‚ebiete AA überwiegenden eıle
1n der Des Hann. : elner Abteilung, die jedoch infolge VO VW asser-
beschadigung Vorerst kaum enutzbar iıst
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rode das 1ese drel Zwergamter schon 1831 usammenfaßte, Amt
Wohldenberg 111 1111 Amte Bockenem ‘ Amt Bilderlahe teıls Amt
Oockenem te11s 1111 Amt lHeld aln letzteres übernahm 1836 auch die
Funktionen des alten großen Amtes Winzenburg Das Amt Poppen-
Durg kam Der 61n Zwischengebilde Amt Ize 1859 endgültig das
Amt (ıronau I7@e Doörfer der ehemalıgen Dompropstel eien bel der
Neuordnung VO 815 dıe Grundlage Hr das (S1015 Amt Hildesheim
das der Folgezeıt uUurcl den noöordlichen e1l des Amtes Steuerwald
ınd 1859 durch das Amt Ruthe vergröbert wurde Der sudlıche e1l des
Amtes Steuerwald Y1I1LY AMT Marienburg au{t dem 1859 auch das
Amt Steinbruck einverleıibt wurde Das Exklave Amt Hunnesrück
wurde 815 mı1ıt dem calenbergischen Amte Erıchsburg verbunden und
miı1t diesem 1859 dem Amte Einbeck zugelegt Die Erhaltung der alte-
116e  a Amterakten gerade aus dem Hochstift Hıildesheim 1ST sehr un  T-
schiedlich Dıie Amterüberlieferung IST hıer vielfach dunner als
Calenbergischen uıund Lüneburgischen

Das Staatsarchıv hat Sıch die Benutzbarmachung und ach Möglich-
e1t Neuverzeichnung der Amterakten neben den Regierungsbestän-
den eCyue der esonderen dienstlıchen und heimatgeschichtlichen
Nachifrage ach diesen Quellen OTZUGSW C1ISE angelegen ©e111 lassen
Durch Heranschaffung VO  a} Restbeständen AQus den Behoörden wurden SiIiEe

weitgehend abgerundet; Aufibau und Verzeichnung derT Amtsakten dus

dem GroBßen Stiit SINd m1t zume1l1s Findbuüchern vollendet, die
Bestände des Kleinen St1ifts sSind Angrif{ff ge

Mıt Absıcht ar bel der Behandlung der Amterakten bısher 1L1LUTL VO

den Verwaltungsakten die Rede diıe CG‚etTrıi c chtsakten der AmMmt-
leute diese hatten Hıs 1852 auch richterliche ufgaben SINd
ber diıe nachfolgenden Amtsgerichte als deren Abgaben 1 Staats-
archıv gekommen und diesem Kahmen getrenn VO den Verwal-
tungsakten beisammen geblieben Hann Des 72) Sehr gesucht sind
IUr famılıen- und hofesgeschichtliche Forschungen untier den CGierichts-
akten STEIS die Kontraktenbucher m1T erKaulis- Hofübergabe- und
Ehevertragen Schwere Verluste Ssind 1er 1943 besonders ıınter den
alteren Kontraktenbuüchern des ehemaligen mties Liebenburg YC-
treien ZUu rücCKk dıe fürstbischoflicl hildesheimische e1ıt reichen
auch och mancherle1ı Prozeß und andere Akten die Adus dem and-
gericht Hıldesheim das Staatsarchıv gelangt sSind Hann Des 71
infolge der Findbuchverluste leider aum durchschaubar
en diesen Hauptgruppen der och aQaus der füurstbischöofilic! hildes-

Eın TODH3ILEeL der en der mtier Wo  enberg Bockenem 1ST leider kr1egs-
zerstort



eim1schen Ara und dem Hochstiit selbst stammenden Akten sel, WE
auch dQuSs Jungerer Zeıt, ler neben den jüngeren Ämterakten auf den
Jetz wohlgeordneten und 1915 verzeichneten Bestand der Hıldesheimer
Landdrosteilakten CLE  N der ersten alfte des 19 hingewiesen ®.
Die wirtschafitlıche, technısche und Ozlale Entwicklung des
1eß viele Zustände des ancıen regime, die die Reaktion VOIN 814/15
wlieder hatte aufleben lassen, überständig werden (grundherrliche
Lasten PL. mM.) Durch ınren allmählichen Abbau 1mM Jhdt wurden
s1e, oft miıt Darstellung der en Verhältnisse, nochmals aktenkundig.

Infolge VO Findbuchverlust und MHMochwasserbeschädigung Tgı
leıder Sschwer durchschaubar S1INd die Konsistorlalakten des luth und
des ath Konsistoriums 1n Hıldesheim bzw Hannover dus dem HIS

Rat (Hann. Des 83) Dıiıe Pfarrbestellungs- SOWI1eEe die Bau- und
Keparatursachen der Iuth Pfarren S1Nd zume1ıst taßbar. Die Neuver-
zZeIChNUNG 1st auch 1er 1MmM Gange.

Bısher en WIT solche Aktenbestände betrachtet, dıe auft dem
Boden des geıistlıchen Furstentums Hıldesheim selbst erwachsen SINd,
also SOZUSagen d1ie Schau VOINl innen bieten. Unser 1ıld ware sehr
vollständig, wollten WIT N1C| auch der on gedenken, welche das
ScChriftgut VO Behorden Dergen, die außerhalb des Landchens agen,
aber mıt demselben 1n TIreundlich oder feindlich nachbarliıchen Bezle-
hungen tanden ATs Akten unmıittelbarer Landesverwaltung ist das
Schrıiftgut der calenbergischen auch wolfenbüttelschen) Geheimen
ate betrachten, das Ssıch mi1t dem „Großen SELDES IF der welhschen
Ukkupatıion befaßt und iınhaltlıch Der beide Grenzjahre
hinausgreift (Cal Des O:° ann aber die sehr erglebıgen „Grenzregl-
straturen  D der benachbarten Füurstentümer, besonders Calenbergs Cal
Des 10 Die Unschärfe der Grenzlinien, mehr och das Überschneiden
VO Gerechtsamen ber die TeNzen hinweg, führte Jahrhundertelang
dauernden Reibereien, mels auf Kosten der unglücklichen Grenzbewoh-
MO mıiıt ofit sehr umfangreichem und geschichtlich wertvollem Akten-
nıederschlag, da auch Yanz geringfügige Streitgegenstände als CGIrund-
SCS und Prazedenzfall untier Beiziıehung alterer wicht1iger Rechtsunter-
lagen hartnäckig durchgefochten wurden. Daneben dann die Akten-
bestände des nNnormalen diplomatischen Verkehrs!!. fur das Jhdt
gıngen S1e allerdings 1943 unter 12 Im Staatsarchiv beNlinden sıch

Hann. Des Hildesheim
U  ü Vgl uch Cal Des Da

Vgl ın Hann. Des die calenbergischen und cellischen Grenzamter SOWIEe
die Abteilungen al;2. U, ola; kriegszerstört: Hann. Des 21 u 7A9

12 Hann. BT11 (7a1 Des 24, Des 2



auch dıe Prozeßakten des SDEVEr Wetzlarer Reichskammergerichtec 13
die dıe aterıen Adaus dem Archivsprengel enthalten. Dıe bald abge-
schlossene Erstellung eu Findbuches wird auch die TOZESSE
AduUus dem Hildesheimschen wieder faßbar machen

Von besonderem Interesse dürfte ES 1er schließlich (S38001 daß
hannoverschen Staatsarchıv auch die RKegıstratur des Apostolischen
1lkars Bischof Agostino Steffanıi ruht Schriftstucke VO 1689 1728
enthaltend!* darın E1NeE CIYCILC kleine Abteilung Beziehungen AT  —

DIiozese Hıildesheim
Es würde den Kahmen de 1ler verfuügbaren Raumes und

WAaTIe auch grundsatzlıch aum mÖöglıch alle Archivalienabteilungen
des Staatsarchıvs Hannover 1er anklıngen lassen die mÖöglıcher-

TUr geschichtliche Forschungen ber das Fürstentum Hıildesheim
Betracht kommen können Nur die bedeutenderen ausschließliıch

Ooder größeren geschlossenen Abteilungen Hildesheimensl1a hleten-
den Designationen konnten genannt werden Das Heranzı]ıehen vieler
welıltler Bestäande ang Janz VO der besonderen Fragestellung des
einzelnen Forschers ab Wer ber die militärıschen Eingriffe Kur-
hannovers das Hochstift Jhdt arbeıten w1ıl1l wWIrd N1C| V@I-

SdAU MN dıe einschlagıgen en der Hannoverschen Kriegskanzleı
Hann }} heranzuz]ıehen WEel den verschlungenen Rechts-
iTragen, die die Säkularıisation des Hochstifts aufgeworfen hat nach-
geht wird den en des Hann Kultusminiısteriums nıcht VOTDEeL-
gehen können

Etwas sehr Wiıchtiges und UrTrCc eln Anschaulichkeıit Hervor-
ragendes aber SE1 AAA Schluß och herausgestellt die SeNr umfang-
reiche Sammlung arten Planen und anderen Zeichnungen

Katalog1ısiıerung gegliedert ach den relisen der preußischen
Kreisordnung VO 1885 daß die fur jeden Kreılis jeden (TF
eiracl kommenden Stucke sehr chnell und muhelos faßbar S1Nd

Alle diejenıgen die ewillt Sind die Geschichte des Hochstiftts Hıl-
deshe1im, einzelne Bezirke Ortschaften geistliıche und weltlıche Fın-
rıchtungen Oder Famıilıen gründlicher rbeıt erforschen werden
mıthın Nds Staatsarchiv Hannover TOLZ der mehrfach erwaähn-
ten Schwlerigkeliten und der eklagenswerten Kriegsverluste E1IMN 16 1=-

ches Quellenmaterı1al erfassen konnen Als weıllere archıvalısche und-
tellen genannt das Nds Staatsarchıv Wolfenbütte das die
Registraturen des ehemaligen erzogtums Braunschwelg bırgt das

Hann Des IF
Ca1 Des DERC
Hann Des 113 Bestand erhalten m1L der Neuverzeichnung wurde egon-
1815
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Stadtarchiv, das Kreisarchiv 1% und dıe Beverinsche Biıbhliothek des
1SCAhO (‚eneralvıkarlats 1n Hıldesheim mi1t wertvollen rchıvalıen;
terner die Archive der anderen Städte, besonders Goslars. uch manche
Gutsarchive, 1n Altwallmoden, SOder, Wrisbergholzen, enthalten
Archıvalıen VO uüberortlicher Bedeutung. Gegenständliıches (Quellen-
materl1al hıeten die Museen und häaufig der TUN und en selbst,
der die IUr die Siedlungsgeschichte wıichtigen Tonscherben irg

Vor bBegınn der Auswertung des archıvalıschen und anderen (Quellen-
materlals emphehlt sich, das einschlägıge Schrifttum mıiıt den g —-
druckten QQuellen (Urkundenbüchern und dgl.) erfassen, das 1n meh-
[E Bıbliographien und Zeitschriften !‘ nachgewlesen ST

Die eamteten Verwalter der geschichtlichen QQuellen unterstutzen
© alle Forschungen, die ach olcher Vorbereitung mıt wirklichem
Interesse und w1ıssenschaftlichem Ernst betrieben werden

(Nachtrag 4 J Abs 2' Satz Am eptember 1959 wurde e1n
Staatsarchiıiv für den Reglerungsbezirk 1n gegrundet.)

Das Kreisarchıiv benlndet ıch 1ın der Berufisschule Z.U Hildesheim-Steuerwald
ı br ıctor LOewe: Bıbliographie der Hannoverschen und Braunschweiligischen

Geschichte 1908 Friedrich UuSCH Bıbliographie der Niedersächsischen
Geschichte Sar 19358 V eTOI{fT. Hıst Komm. Hann. 16) Nds
anrbucı IUr Landesgeschichte, Besprechungen; bıbliographische Hiınwelse
1n den Bdn 2 J 1948 PE besonders die Bde 23/4951. 23/1953; 241953
eueres Schrifttum, uch allgemein landeskundlicher Art, ist ferner ıIn den
Nachkriegsheften des „Neuen Archivs TUr Nıedersachsen“ nachgewiesen.
1959 erscheint e1nNn Fortsetzungshefit der vorgenannten Biıbliographie VO
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